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während bei deren Vorfahren nur ein Vorkommen mit einer Nummer
weitergeführt wird. Ihr formell mehrfaches Vorkommen kann nach

dem Text in Klammer festgehalten werden, also in unserem Beispiel:
284 Christen Nikiaus usw (2 x). Bei der Verfolgung einer
Deszendenzlinie vom Ahnen gegen den Probanden zu wird die Gabelung
durch zwei (oder mehr) Nummern vor dem Namen sofort ersichtlich.
Eine Aufteilung mehrfachen Vorkommens nach Folgen ist leicht
möglich; in unserem Beispiel erscheint Bruder Klaus 4 mal in der

XIII, 14 mal in der XIV und 2 mal in der XV Folge. Sp.

Nachrichten von Familienverbänden

Allenspach

An der Tagung vom 18. Oktober 1964 konnte Sippenpräsident Theodor Allcns-
pach-Zweifel, 9606 Butschwil, mitteilen, daß die Forschungen nun an einem
Punkt angelangt seien, wo wenig Möglichkeiten bestehen, weiter zu kommen.
Theodor Allenspach sprach über die Ausburger von Konstanz (1425—1461) und

der Stadt St. Gallen (1457—1489). Sie wohnten im kleinen Oit Happerswil TG,
der bis zur Reformation (1523) zum Stift St. Stephan in Konstanz gehörte. Es

handelt sich um die gleiche Familie. Voran steht Hans Allenspach (Alaspach
1425), Burger von Konstanz, am Chruzhngertor, der als Mertzelcr (Kramer) nach

Happerswil zog. Auf seine Enkel (Söhne von Hans, 'um 1400, "("1489 sind
folgende Stamme zurückzufuhren: Konrad (Stamme Erlen und Kreuzlingen), Clin-
hans (Blciken, Gottshaus und evtl. Muolen), Hennslm (Schweizersholz, Gottshaus 2

und evtl. Oberbuien) und Hans (Engishofen und Amriswil).

Wickh

Gegen 40 Mitglieder und Angehörige der «Familienvercinigung Wickli» trafen
sich am 31. Mai 1964 in Wattwil zu ihrer siebenten ordentlichen Generalversammlung

(Präsident Johannes Wickli-Oetth, Schaffhausen).
Unter dem Thema «Die Stammtafeln Wickli als Nachschlagewerk fur jeden

Stammesangehorigcn» kommentierte unser unermüdliche Familienforscher Jakob
Wickli-Steinegger (Kilchberg) sein 65 Seiten umfassendes Werk. Die vier
verschiedenen Stamme Wickli, Burger von Wattwil, Kappel, Krummenau und Neßlau

vereinigen sich früher oder spater und fuhren zum gemeinsamen Stammvater
Haini Wickli, erwähnt 1413. H.W.

Bund der Familienverbande

An der Jahrestagung am 23./24. Mai 1964 in Bad Godesberg waren im Sitzungssaal

umfangreiche Verwandtschaftstafeln und anderes eindrucksvolles
Archivmaterial aus den Familienbereichen Asbach, Heubes, Stursberg, Scharr-Fingerle,
Schocher, Wenz u. a. ausgelegt. Präsident Scharr gab einen Uberblick über die
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bisherigen vier Vorstandssit/ungen, die Absprachen mit der Deutsehen UNESCO-
Komnnssion über die internationale Anerkennung des «Bundes der Familien-
verbande» als wichtigen I aktor fur außerschulische Erziehung und Bildung,
über Kontakte mit der U I O F und dem Deutschen Nationalkomitee und mit
zahlreichen einschlägigen Behörden Die Bemühungen um eine Familien-Fericn-
heim-Baugcnossenschaft, ein «Haus der Familie», cine I amilienkasse, eine
zentrale Bibliothek und ein famihenkundliches Institut wurden kurz angedeutet

Sodann berichtete Herr Heubes, Düsseldorf, über sein I amilienarchiv. Da gibt
e> Urkunden vom Jahre 710 an, auf Tafeln von 12 und 14 Metern sind tausende

\ on Personen eingetragen, in zahlreichen Ordnern befinden sich Urkunden, Bilder,
Zeitungsausschnitte und vieles andere' Herr Dozent Lothar Milbredt gab einen
äußerst lebendigen Bericht über die «Stellung der Familie in der heutigen
Gesellschaft» Herr Neumann, Bonn, legte abschließend die Zusammenfassung der

vorgenannten familiengeschichtlichen Aspekte und der sozial-ethisch-familienpoliti-
schen in den Familienverbanden dar M N

BUCHBESPRECHUNG

Marion Weisbrod-Buhler Die Seidenwaage Chronik dei Familien
Zurrer und Weisbrod Im Selbstverlag der Verfassenn, Ebertswil a Albis

(1962) 21,5 x 15 cm 453 Seiten, 1 Ahnentafel, 2 Karten, 8 Bildtafeln mit
16 Abbildungen, 1 Textillustration

Der seltsame Titel laßt den Leser vermuten, der Inhalt des Buches stehe irgendwie

in Beziehung zu Textilien Vorwort und Einleitung bringen die Erklärung
in diesem Sinne In der Tat legt uns die Verfassenn — selbst aus einem Industuel-
lengeschlecht stammend — in ihrem, bescheiden eine Chronik genannten Werk,
die spannende Geschichte von Geschlechtern vor, die sich mit der Seide, der
edelsten Faser, abgaben Die Waage wurde nicht nur als Symbol gewählt, sondern

gehörte tatsächlich zum Requisit des Seidenfabrikanten, um das kostbare Gespinst
dem Weber vorzuwagen

Die vorliegende Famihen-Chiomk ist in den Rahmen einer Firmengeschichte
gestellt, die das letzte Kapitel des Buches ausfüllt Es ist die Geschichte eines
Textilunternehmens der Seidenbranche, dessen Anfange in die Zeit der aufkommenden

Industrialisierung fallen, sie sei hier kurz skizziert
Nach dei Umwälzung von 1798 waren die Schranken der Erwcibstatigkeit fur

die Bewohner det Zürcher Landschaft gefallen So wandte sich der junge Jakob
Zurrei von Hausen am Albis — aus einem Bauernhaus stammend — dem Handelsstande

zu und gründete dort 1825 mit zwei Partnern eine Seiden- und Tuchhand-
lung Zuerst beschiankte sich die Tätigkeit auf das Ferggereigeschaft fur einen
Zürcher Seidenfabrikanten, um bald auf eigene Rechnung Seide einzukaufen und
bei den Scidcnwebein in der Umgegend verarbeiten zu lassen Um 1834 machte
Zurrer sich als Fabrikant selbständig und betrieb fortan sein Geschäft unter der
1 irma «Jakob Zurrer», bis zu 700 Heimwebei beschäftigend In den fünfziger
Jihren traten seine beiden Sohne Emil und Theophil in die Firma und führten sie
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